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Laut Nationalrat Münz begründet die PTT die Beibehaltung der Postcheckverzinsung damit,

daß die Postcheckbeamten ohne diese Ausfüllarbeit" am Nachmittag zu wenig zu tun hätten.

Natürli müend die wackere Mane-n-öppis trübe,

Da händer rächt, Ihr vorgesetzti Philanthrope,

Werum etz aber au de ganz Tag Zahle schriibe?

Si söled doch am Namittag mit Chlötzli goope!

Wer à sagt

«Bisch en Schatz, Mandli, dah d'mer
en Niuh-luhk-Rock verschproche hesch,
aber weisch, jetz sött i au no en
passende Underrock ha.»

«Jää, vo dem hesch vorher nüt gseit.»
«He, ich ha halt au nid witer dänkt.

Und denn mueh i natürli au no eso ne
Gahpiäre ha und en neue Huet mit
Schieierli und Blüemli und ...»

«Stopp. Ich mach der en Vorschlag:
dah, cT nid wider öppis vergissisch,
machsch es ganz gnaus Verzeichnis
yo alle Accessoirs, wo dem neue Rock

als Schleppe ahanged. Ich zahle's denn
eifach.»

«Schatzi, du bisch wunderbar
großzügig! Ich kenne dich eifach nümme,

so lieb bisch du uf es Mal. Was isch

au los mit d'r?»
«Gar nüt bsunders. Ich weih genau,

du wirscht doch nid alli die Sache

alege, wo notwendig zum altmodische

new look ghöred.»
«Aber worum denn nid?»
«Zum Bispiel: Dini Armbanduhr wird

verchauft und der Grohmuetter ihri
Schlüsseliuhr mit Chetteli vüregholf.

Zweitens ghört zum old look au es

passends Badchleid: Stehchrägli, Bar-

chetstoff, langi Aermel mit Rüscheli,
Hoosebei bis Mitti Wade, genau 25 bis
28 cm ab Bode wie bi de Röck, und
derzue .»

«Hör uf! Meinsch ich seig übere-
gschnappet?»

«Das nid. Aber, entweder oder:
entweder new look, oder denn konsequent
old look; beides undernand wär doch
stilwidrig, Bsinn di jetzt.»

«O du wüeschte Grüsel!... Du gi-
zige Du » AbisZ
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